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Konservator Gustav Keller in Thun
sum 80. GefearisOi#

Sonntag, den 19. Dezember 1943, feiert
Herr Konservator Gustav Keller in Thun
bei bester geistiger und körperlicher Rü-
stigkeit seinen 80. Geburtstag, zu dem ihm
eine öffentliche Gratulation gebührt.

Gustav Keller entstammt einem in der
Gemeinde Gysenstein bei. Konolfingen alt-
eingesessenen Berner Bauerngesdhlecht.
Nach einer Lehrzeit, in der « Geographi-
sehen Anstalt H. Müllhaupt und Sohn » er-
öffnete er 1893 in Bern ein eigenes Ge-
schaft, das. als Kupferdruckerei und Kunst-
verlag bis zu seiner Uebersiedlung nach
Thun bestanden hat. In diesen Jahren be-
sorgte er den Druck von Banknoten im Auf-
trag des Eidg. Finanzdepartements; er
druckte Karten, Panoramen; Porträts; Bil-
der der Maler Anker Und Balmer, Ansich-
ten, Exlibris usw. 1896 'erhielt er -an der
Schweiz. Landesausstellung in Genf eine
Ehrenmeldung für Markenentwürfe und
graphische Drucksachen. 1897 Hess er sich
in Thun nieder, wo er bis zu seiner Pepsio-
nierung im Jahre 1934 als Beamter im eidg.
Schiesskartenbureau für Befestigungen ar-
beitete. In Thun, das ihm zur Heimat
wurde, erwarb er 1917 das Burgerrecht.

Neben seinem Beruf und dem Ehrenamt

als Konservator des « Historischen Mu-
seums Schloss Thun » war es Gustav Keller
möglich, seine künstlerische Begabung in
einigen hundert Feder- und Bleistiftzeich-
nungen sowie Aquarellen und Radierungen
niederzulegen, von denen verschiedene in
Museumsjahresberichten und in Yeröffent-
lichungen seines 'Sohnes Dr. Hans Keller
wiedergegeben worden sind. • Wir erinnern
an die Zeichnungen nach Ludwig Richter
(1934), an « Die Jugend Jesu Christi » (Glas-
gemälde der Kirche Hilterfingen, 1935), die
Broschüre « Alt Thun » (1936), « König Si-
gismunds Besuch in Bern » (1937), die Ge-
denkschrift zum 50jährigen Bestehen des
Historischen Museums (1937), « Das schöne
alte Thun » (1939), • « La Chartreuse» (1942)
usw. Auch dieses Spätjahr hat der Jubilar
die Kunst- und Altertumsfreunde wieder
mit einem sehr gediegenen Bildbtichlein
« Thun und Umgebung » erfreut, und, ar-
beitsfreudig wie immer, ist er jetzt daran,
mit seinem Sohne ein Buch von Einigen zu
schaffen, das die schönsten Erwartungen
erfüllen wird.

Seine Arbeit für das Thuner Heimat-
museum fand öffentliche Würdigung 1927
durch eine ihm von der Museumskommis-

sion überreichte Dankesurkunde, 1929 durch
die Ernennung zum Ehrenmitglied des Ver-
schönungsvereins von Thun und 1937 mit
einer Ehrengabe des Burgerrats von Thun.
Diese Ehrungen erfolgten im besonderen
in Anerkennung seiner grossen Verdienste
um die Förderung, Instandhaltung und Um-
gruppierung des Museums in selbstloser,
hingebender und hervorragender Art, wie
dieses in den Anerkennungsschreiben zum
Ausdruck kam. E. F. B.

y'Lr
Wiederum sind im Verlag, Paul Haupt

zwei neue Bände der Heimatbücher erschie-
rien, und zwar:

No. 10/11. «Albert Anker, Leben, Person-
lichkeit, Werk», von Hans Zbinden. Aus
seiner umfassenden Kenntnis der Anker-
sehen Werke hat hier der Verfasser eine
prägnante Würdigung des Künstlers vorge-
nommen, in der er alle charakteristischen
Gebiete seines Schaffens beleuchtet und
dem Leser die Bedeutung Ankers für unsere
Zeit, sein Leben, seine Persönlichkeit und
sein Werk nahe bringt. 32 einfarbige und
7 vierfarbige ganzseitige Abbildungen
stempeln diesen Band, der mit seinem
niedrigen Preis jedermann zugänglich ist,
zu einem eigentlichen Vorksbuch über
Albert Anker.

Guelfo Civinini: Lorenzo. Leinen Fr. 6.50.

Das im Bühl-Verlag AG., Herliberg-Zü-
rieh erschienene, ins Deutsche übersetzte
Buch von Civinini « Lorenzo » enthält in
Form' einer Rahmenerzählung eine Reibe
feinster Erzählungen aus dem sonnigen Sü-
den, die wie Märchen aus einer andern
Welt anmuten und doch auf dem realen
Grund der einzigartigen Lagunengegend
um Orbetello fussen. Lorenzo ist der Typus
des weisen Alten, der in seiner Art einer
vergangenen, verträumten Zeit angehört
und doch wiederum eine Lebensphilosophie
in-sich trägt, die auch dem Leser von heute
viel Positives zu bieten vermag. Die feine,
malerische -Sprache Civininis wird jedem
Freunde dichterischer Erzählungskunst eine
besondere Freude bereiten. hkr.

3 Jugend-Bändchen der « Stern-Reihe »,
je 80 Seiten, Halbleinen, Fr, 1.70. Evangeli-
scher Verlag AG. Zollikon-Ztirich.

Olga Meyer: Marieli bekommt eine Stief-
mutter.

Im vorliegenden Bändchen schildert die
Verfasserin, wie die Klatschsucht und üble
Nachrede zerstörend in eine Familie ein-
greifen können, wie aber da>s stille Trageu
und dip, Güte einer Stiefmutter -sich da«
Herz des Mädchens wieder, gewinnt. Wie
hier die Verwirrung des Marieli gelöst wird,
das kann manchem Kind den rechten Weg
zeigen.

Ernst Eschmann: Im Verborgenen.
Das Bändchen enthält zwei schöne

Erzählungen «Die Ordensburg» und «Der
heimliche Schatz». Die erste ist ein Lob
der Heiniatverbundenheit und zeigt, wie
der kleine Sali dem Vater dazu verhalf, zu
entdecken, dass «manches ein anderes
Gesicht bekam, je nachdem man es nahm»,
und dass manches einen Wert besa-ss, den
man nicht geahnt hatte. Die zweite Ge-
schichte erzählt uns die Gewissensnöte des
kleinen Sigi, der auf der Strasse Geld ge-
funden hatte und dieses Geld für sich
behalten wollte, bis er merkte, dass es einer
ganz armen Familie gehörte und er sich
nun schämte, es den rechtmässigen Eigen-
tümern wieder zustellte und dadurch viel
lernte für sein ganzes Leben.

Cornelia Heim: Die helle Strasse.
In sieben Erzählungen ziehen Kinder-

Schicksale an uns vor über, die alle Knaben
und Mädchen tief berühren werden. Die
Verfasserin schöpft aus einem reichen
Schatz de«. Erlebens und weiss sich in die
jungen Herzen so einzufühlen, dass alle
von diesen Geschichten ergriffen sein
werden.

Schweizer Jugend-Kalender 1944. Evan-
gelischer Verlag AG., Zollikon-Zürich.

Es ist vielleicht besonders schön, dass
diesmal im Schweizer Jugend-Kalender
weniger allerlei kleinere Dinge- geboten
werden, sondern dass vor allem zwei
schöne, jedes Kinderherz bewegende gros-
sere Erzählungen den Hauptraum einneh-
men, nämlich von Elisabeth Müller und
Cornelia Heim, sowie ein lehrreiches Ge-
-schichtchen von Leo Tolstoi. Natürlich fehlt
aber all das Notwendige und Beliebte nicht.

Gerhard Rasmussen: Kläffende Hunde.
Roman. Verlag Friedrich Reinhardt AG.,
Basel. Leinen Fr. 7.85.

Die « kläffenden Hunde » sind im- Munde
der eiteln, herrschsüchtigen Königin Isebel
die Propheten Jahwes. Ein biblischer Stoff
also: die Geschichte des Zehnstämmereiches
unter König Ahab (1. Könige 16 bis- 22).
Aber dieses scheinbar Ferne ist fast un-
heimlich gegenwartsnah, und darum muss
die dramatisch flüssige Erzählung jeden
denkenden Leser packen.

Kulturgeschichtliche Bilder von farbiger
Anschaulichkeit (das Festmahl der Baals-
anhänger, die auf Regen harren; die
Schlachten und Kriege gegen die Aramäer)
wechseln mit tragisch düstern Episoden
(der kleine Segub im -Sandsturm; der Pro-
phet Jojada und seine Peiniger) und mit
ergreifenden Naturschilderungen (die dür-
Stenden Schafe und Hirten am Brunnen).
Hungerndes Priestertum ringt sich zur Er-
kenntnis und zur ßtandhaftigkeit durch;
sattes Priestertum paktiert mit dem Bösen.
Hoch über allem steht der einsame, grosse
Künder des- göttlichen Willens, Elias.

Der dänische Schriftsteller Rasmussen
hat uns hier einen der besten historischen
Romane der letzten Jahre geschenkt, cl.
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I5oi»8vrvat«r Gustav ILvIIvr îi»
Sttm Lt). <5ebupt«l/a^

Lonntag, llen 19. Lssember 1943, leiert
Herr Konservator (Zustav Keller in Rbun
dsi bester geistiger unit körperllober lin-
stigkeit seinen 89. (Zeburtstag, su llem ikrn
eins ôkksnìliobs (Zratulation gsbükrt.

(Zustav Heller entstammt einein in âer
(Zsmeinàs (Z^senstein bei Knnolkingsn ait-
eingesessenen Berner Lsusrngesobleobt.
Lavb einer Lebrseit in ller « (Zeograpbi-
»eben .-Vnsts.lt L. Uüllbaupt unà 8obn » er-
ökknete er 1893 in Lern sin eigenes (Ze-

sobäkt, llas àls Kupkerllruokerei unll Kunst-
vorlag bis su seiner Lebersieàlung naok
Rbun bestanàon bat. In lliesep llabren bs-
sorgte er àen Lruok von Banknoten im àk-
trag âes Killg. KinansàspaLsmsnts; er
âruokte Karten. Panoramen. Porträts^ Lil-
,ier cier Visier àker Unll Balmer, àsiob-
ten, Kxlibi-is usv. 1893 srbislt er an ller
Lobveis. Lanàesausstsllung in (Zenk eins
Kbrenmslllung kür Larksnsntvürkß unll
grapbisebs Oruoksaoken. 189? liess er sieb
in Rbun nieller, vo er bis su seiner Repsio-
nierung im labre 1934 als Beamter im eillg.
Lobiesskartenburoau kür Beköstigungen sr-
deitsts. In 1'bun. llas ibm sur Leimst
vurlle, orvarb er 1917 llas Lurgerreobt.

Leben seinem Beruf unll llem Kbrsnamt

als Konservator lles « Listorisokon Nu-
ssums Lobloss Rbun » var es (Zustav Keller
mögliob, seine künstlerisobe Begabung in
einigen bunllsrt Keller- unà Bleistiktsviok-
nungsn sovis rkpuarellen unll Radierungen
niellersulegsn, von llenen versobiellsne in
LuseumsZabresboriobten unll in Verökksnt-
liobungen seines Kobnes Dr. Laus Keller
visllsrgsgeben vorllsn sinll. Wir erinnern
an llis ^eiobnüngen naob Lullvig Riobter
(1934), an « Die lugsnll lesu Obristi » (Llas-
gemällle ller Kirobe Lilterkingen, 1935), llis
Lrosoküre « VI t Rbun » (1936), « König Li-
gismunlls Lesuob in Lern » (1937), llis (Ze-
llsnksvbrikt sum 59Zäbrigen Lsstsben -lles
Listorisobsn Vluseums (1937), «Das seköue
alte Rbun » <1939), «La Lbartreuse» (1942)
usv. àvb llieses LpätZabr bat ller llubllar
llie Kunst- unll Vltsrtumskreuulls visllsr
mit einem sebr gslliegsuen öilllbüoblkiu
« Rbun unll Umgebung » erkrsut, unll, ar-
beitskreullig vie immer, ist er jstst llsran,
mit seinem Lokns ein Luvir von Kinigen su
sokskken, llas llis sobönstsn Krvartungsu
srküllsn virll.

Leins Arbeit kür llss ll'bunsr Ileimat-
museum kanll ökksntlivbe Würdigung 1927
llureb eine ibm von ller Luseumskommls-

sion übvrrsiobte Lsnkssurkunlle, 1929 llureb
llis Krnsnnung sum Kkrenmitgliell lles Ver-
sobönungsvereins von Kkun unll 1937 mit
einer Kbrsngsbe lles Lurgerrats von Kbun.
Liese Kbrungen srkolgten im besonlleren
in Anerkennung seiner grossen Verdienste
um llis Körllerung, Instanàbaltnng unll Lm-
gruppierung lles VIussums in selbstloser,
bingebenllsr unll bsrvorragenller Vrt, vie
llieses in llen àsrkennungssvbrsibsn sum
àsllruok kam. K. K. L.

VVisllerum sinll im Verlag Paul Haupt
svei neue Bände ller Leimstbüober ersebie-
nsn, unll svar:

Ko. 19/11. «Vlbert Vnker, beben, Person-
liebkeit, Werk», von Lans i^binäen. às
seiner umkassenllen Kenntnis ller àker-
eobsn Werks bat bisr ller Verkasser eine
prägnante Würlligung lles Künstlers vorge-
nommsn, in ller er alle odarakteristisoken
(Zebikte seines Lebskkens bsleuvbtst unll
llem Leser llie Leàeutung àkers kür unsere
Tsit, sein Leben, eeins Kensönliobkeit unll
sein Werk nabs bringt. 32 sinkarbigs unll
7 vierkarbigs gansseitige ^bdilllungsn
stempeln llisssn Lanll, ller mit seinem
niellrigen Kreis jsllsrmann sugünglieb i-st,
su einem eigentlioben Vorksbuob über
Albert Vnker.

(Zuelko Livinial: Lorenso. Leinen Kr. 6.öv.

Las im Lübl-Verlag ^V<Z., Lerliberg-M-
rieb «rsebiensne, ins Veutsvbs übersetstv
Luvb von Livinin! « Lorenso » entbült in
Korm einer RabmenersÄblung eins Reibe
keinster Krsìiblungen aus llem sonnigen 8ü-
llen, llis vie M reben aus einer anllsrn
Welt anmuten unll lloeb auk llem realen
(Zrunll ller einsigartigen Lagrmsngsgenll
um Orbetello küssen. Lorenso ist ller Lvpus
lles veissn .-VIten, ller in seiner Vrt einer
vergangenen, verträumten îisit angebört
unll lloeb viellerum eine Lsbenspbilosopbis
in sivb trägt, llie aueb llem Leser von beute
viel positives su bieten vermag. Lie kein«,
maleriseks Lpraebs Livininis virll jellem
Krsunlle llivbtsrisober Krsäblungskunst eins
besonllere Krsulls bereiten. bkr.

Z llugenll-Ränlleben ller « 8tern-Re!be »,
je 89 Leiten, Lalbleinen, Kr. 1.79. Kvangeli-
sober Verlag rV(Z. ^ollikon-Äiricb.

Olga Vieler: blsrlel! bekommt eine 8t!ek-
mutter.

Im vorliegenllen Länllcben sobilllert llie
Verfasserin, vie llis Klatsebsuvbt unll üble
Laobrelle senstörenll in eins Kamilie ein-
greiken können, vie aber lla« stille prägen
unll llie (!ü:e einer 8t!ekmuttsr -sieb lls-s
Lers lles Vlällvbens viellsr. gevinnt. Wie
bler llie Vervirrung lles Vlarieli gelöst virll,
llas kann manobem Kinll llen reebten Weg
seinen.

Rrnst Rsokmann: Im Verborgenen.
Las Länllobsn entbält svsi -soböne

Krsâblungen «Lie Lrllsnsburg» unll «Ler
bsimüobe Lokats». Oie erste ist ein Lob
ller IlsiMatvsrbunllvnbeit unll seigt, vie
ller kleine Lali âem Vàr llasu verbalk, su
entlleoken àass «manobss ein anlleres
(Ze-siobt bekam, je naobllsm man es nabm»,
unll llass manobss einen Wert besass, llen
man niokt geabnt batte, vie svsite (Ze-
sobiobtv ersab-It un« llie (Zevis-sen-snüts lles
kleinen Ligi, âer auk âer Ltrssss (Zelll gs-
kunllen batte unâ âieees (Zelll kür sieb
bebalten vallte. bis er merkte, llass es einer
gsns armen Kamilie gsbörts unll sr siob
nun «okämte, e-s llen reebtmäs>sigsn Kigen-
tllmern vieller sustsllte unll llallurob viel
lernte kür sein ganses Leben.

Lornells Leim: Lie kelle 8trasse.
In sieben Krsäblungsn sieben Kinllsr-

sobiokeals an uns vor über, llie alle Knaben
unâ Viaàeben tiek bsrübren verllen. Lie
Verfasserin «oböpkt aus einem reioben
Lokats lles Krleben-s unll veiss siob in llie
Mngen Lersen so einsuküble», llass alle
von lliesen (Zesobiobten ergrikken sein
verllen.

8edve!ser llugenä-Kslenller 1944. Kvan-
gelisober Verlag V(Z., ^»Ilikon-Xuriok.

Ks ist vielleiobt beeonllers sobön, llass
llies-mal im Kobveiser llugenll-Kalenllsr
venigsr allerlei kleinere Linge geboten
verllen, «onllsrn llass vor allem svei
soböne, Zelle« Kinllerbers bevegsnlle grös-
sers Krsâblungen llen Lauptraum einneb-
men, näm-Iiok von Klisabetb Uüllsr unll
(Zornslia Leim, sovie sin lebrreiokos (Ze-
sebioktoben von Leo Lolstoi. Latürliob keklt
aber all llas Lotvenlligs unll Beliebte nivbt.

(Zerksrll Rssmussen: Kläkkenlle Lunlle.
Roman. Verlag Krisàriob Reinkarât ZV(Z.,

Basel. Leinen Kr. 7.85.

Lie « kläkkenllsn Lunlle » sinll im Uunlls
ller eiteln, kerrsobsüobtigsn Königin Issbsl
llis Rropbbten llabves. K!n biblisvber Ltokk
also: llie (Zssebivkte lles ^sbnstämmsrsiobes
unter König /rkab (1. Könige 16 bis 22).
^ber llieses sobeinbar Kerne ist kast un-
bsimlivb gsgenvartsnab, unll llarum muss
llie llramatisob flüssige Krsädlung Zellen
llsnksnllen Leser paoken.

Kulturgesvbiobtliobö Lilller von karbigsr
Vnsobauliebkeit (llas KestmabI ller Raals-
anbängsr, llie auk Regen barren; llie
Loblaobtvn unll Kriege gegen llis Vramäer)
veobssln mit tragisob llüstern Kpisollen
(ller kleine Legub im Lanllsturm; ller pro-
pbst lloZalla unll seine Reiniger) unll mit
ergreiksnllen Latursobilllsrungsn (llie llür-
stsnllen Lobake unll Hirten am Brunnen).
Lungernlles Rriestertum ringt siob sur Kr-
Kenntnis unà sur iLtanllbaktigkeit clurob;
sattes Rriestertum paktiert mit llem Lösen.
Loob über allem stebt ller einsame, grosse
Künller lles göttlivbvn Willens, Klias.

Ler llänisob« Kodriktsteller Rasmussen
bat uns bisr einen ller besten bistorisoben
Romans ller leisten labre gesokenkt. ol.
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